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Zm Ergebnis der VolkMimmW
Ueberwättigendes Bekenntnis zu Adolf Hitler

Wieder Millionen neuer Anhänger für den National¬
sozialismus gewonnen

Berlin , 20 . Aug. Zu dem Ergebnis der Volksabstimmung vom
19. August 1934 schreibt der Hauptschristleiter im Deutschen Nach¬
richtenbüro . Alfred Jngelmar - Berndt , in der Korrespon¬
denz „Thema der Woche" :

Nunmehr liegt das vorläufige Endergebnis der Volksabstim¬
mung vom 19 . August 1934 vor . Dieses Ergebnis zeigt ein über¬
wältigendes und geschlossenes Bekenntnis der Nation zu ihrem
Führer Adolf Hitler , ein Bekenntnis , wie es wohl in dieser Form
noch kein Mann in der Welt von einem Volk erhalten hat . Die
Volksabstimmung vom 19. August hat alles in den Schatten ge¬
stellt, was auf diesem Gebiete bisher zu verzeichnen ist. lieber
98 Prozent der Wahlberechtigten haben sich an der Volksabstim¬
mung beteiligt . 90 Prozent der Abstimmenden haben sich für
Adolf Hitler entschieden und nur 10 Prozent zu seiner Frage
„Nein" gesagt. Diese Neinsager rekrutieren sich im wesent¬
lichen aus jenen Kreisen , die zu allen Zeiten abseits standen, die
zu keiner aufbauenden Arbeit fähig sind und deren Aktivität sich
lediglich in Nörgeleien und zerstörender Kritik erschöpft . Wenn
man die Ergebnisse der einzelnen Wahlkreise betrachtet , dann
wird man auch feststellen können, daß dort , wo aus bestimmten
Gründen der Rückgang der Arbeitslosigkeit prozentual mit dem
in anderen Teilen des Reiches nicht Schritt halten konnte, die
Zahl der Nein -Stimmen vielleicht etwas höher ist als anderswo .
Man wird aber auch die sehr interessante Feststellung machen ,
daß in Provinzen und Bezirken , die der Segnung des national¬
sozialistischen Regimes besonders teilhaftig geworden sind , auch
die Zahl der Nein -Stimmen ganz besonders niedrig ist. Damit
ist bewiesen, daß der Nationalsozialismus auch die Abseitsstehen¬
den allmählich durch Leistungen gewonnen hat und überzeugt .
Eine höhere Zahl von Nein -Stimmen haben nur einige In¬
dustrie - und Hafenstädte , in erster Linie solche, deren Wirtschafts -
organismus vom Außenhandl und der Exportindustie ab¬
hängig ist.

Es ist schwer, passende Ve r g l e i ch s za h l e n für die Volks¬
abstimmung vom 19 . August heranzuziehen , weil jede der in den
letzten Jahren in Deutschland durchgeführten Wahlen andere
Grundlagen halte . Die Volksabstimmung vom 12. November 1933
war rein außenpolitischer Natur . Es war selbstverständlich, daß
die Nation damals für den Frieden geschlossen zusammenstand.
Das Ergebnis der Volksabstimmung vom 12 . November bedeutete
deshalb noch keine bedingungslose Zustimmung zum National¬
sozialismus und zum Werke des Führers . Eher könnte man schon
das Ergebnis der Reichstagswahlen zum Vergleich heran¬
ziehen, die gleichzeitig mit der Volksabstimmung vom 12 . Novem¬
ber stattfanden . Dabei muß man allerdings berücksichtigen , daß
auf der Reichstagswahlliste der NSDAP . 40 Personen stanken,
die der NSDAP , nicht angehörteu , eigene Meinungen und eigene
Programme vertraten und ihren Anhang im Volke zur Stimm¬
abgabe für die Liste der NSDAP , veranlaßten . Die NSDAP ,
erhielt damals 39 663 224 Stimmen , von denen etwa 2,4 Millio¬
nen Stimmen auf die 40 Außenseiter entfielen . Die NSDAP ,
konnte also etwa 37 .2 Millionen Stimmen für sich selbst ver¬
buchen . Wenn jetzt 38.4 Millionen zu Adolf Hitler sich bekannten
und damit zu seiner Partei und zum Nationalsozialismus , dann
ergibt sich daraus , daß in den letzten Monaten wiederum über
eine Million Volksgenossen den Weg zu Adolf Hitler gesunden
haben.

Interessant ist auch ein Vergleich des Abstimmungsergebnisses
vom 19. August mit dem Ergebnis der Reichspräsidenten¬
wahl vom 10. April 1932 . Es zeigt sich nämlich, daß diesesmal
Adolf Hitler allein mehr Stimmen erhielt als damals sämtlicheKandidaten zusammengenommen. Am 10 , April 1932 entfielen
auf den Eeneralfeldmarschall von Hindenburg 19,3 Millionen
Stimmen , auf Adolf Hitler 13,4 Millionen und aus den ver¬
flossenen Kommunistenhäuptling Thälmann 3,7 Millionen Stim¬
men. Insgesamt wurden damals 36,4 Millionen Stimmen ab¬
gegeben, während jetzt allein für den Führer 38,4 Millionen
Stimmen aufzuweisen sind . Es haben also sämtliche Hinüenburg -
Wähler und darüber hinaus auch die wesentlichsten Teile der
Kommunisten sich zu Adolf Hitler bekannt und ihm ihre Stimme
gegeben. Da damals zu den Hindenburg - Wählern aus taktischenGründen auch die Sozialdemokraten gehörten , ist die Wahl vom19. August ein erneutes glänzendes Zeugnis dafür , wie - die
deutsche Arbeiterschaft, wie die ehemaligen Anhänger des Mar¬
xismus vom Nationalsozialismus durchdrungen und überzeugt

Zahl der Nein -Stimmen wird auch den bös¬
willigsten Hetzjournalisten im Auslande zeigen, daß die Abstim¬mung ,n Deutschland heute genau so geheim ist wie ehemals , daßalso das Bekenntnis zu Adolf Hitler ein freiwilliges und durchkeinerlei Druckmittel beeinflußtes ist.

. . nationalsozialistische Deutschland hat das freie , gehe ,nd allgemeine Wahlrecht in keiner Weise eingeschränkt, jo djeder und jede Deutsche vom 20. Lebensjahre an zu den Lebei
singen der Nation durch die Beteiligung an der Wahl St -ellu
nehmen kann. Demgegenüber ist nicht uninteressant , dah
Italien von 41 Millionen Einwohnern nur 10 526 000 wal
berechtigt sind , von denen wiederum 10 045 000 im März dies
Jahres Mussolini ihre Stimme gaben . Mussolini hat also n

Tagesspiegel.
Der Führer hat an das deutsche Volk einen Aufruf gerich¬

tet, in dem er all denen dankt, die dazu beigetragen haben ,
die Einheit von Staat und Bewegung vor der Welt zu do¬
kumentieren . Ein weiterer Aufruf enthält den Dank an die
Parteigenossen.

Anläßlich des Abstimmungssiegeswar am gestrigen Mon¬
tag aus Anordnung des Reichsministeriums für Volksauf-
klärung und Propaganda an behördlichen und privaten Ge¬
bäuden geflaggt.

Die bei den Ausländsdeutschen durchgeführte Abstimmung
hatte überall ein ebenso überwältigendes Ergebnis wie im
Reich.

Die gesamte Auslandspresse beschäftigt sich in längeren
Ausführungen mit dem Abstimmungsergebnis; in den mei¬
sten Fällen wird dessen außerordentliche Bedeutung gewür¬
digt .

Ja einem Schreiben an den Neichswehrminister von
Blomberg spricht der Führer seinen Dank für den ihm von
der Wehrmacht geleisteten Treueid aus.

Das Volksgericht in Wien hat abermals zwei Putschisten
zum Tede verurteilt.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg ist nach Florenz geflogen,
»m drrt Mussolini zu treffen .

Sie Zustimmung des vierten Teiles der Gesamtdevölkerung er¬
halten.

Das neue Deutschland befindet sich erst im Aufbau . Seine
Wirtschaftslage ist keinesfalls rosig, denn das Erbe , das Adolf
Hitler zu übernehmen hatte , macht es unmöglich, in l8 Monaten
ein Paradies aus Erden hervorzuzaubern . Mühselige Arbeit ist
das Los derer , die diesen Staat tragen . Opfer um Opfer wird
von ihnen gefordert und nur die hingebungsvolle Zusammen¬
arbeit aller kann allmählich den Erfolg garantieren und öen
Sieg an Hitlers Fahnen heften . Diejenigen , die Deutschland in
diese Wirtschaftslage hineinmanövriert haben . Sie es in eine
wahnsinnige Schulvenlast stürzten und seine Wirtschaft ruinierten ,
sie Hetzen auch heute vom Ausland aus gegen Deutschland und
versuchen , ihr Zerstörungswerk von dort aus fortzusetzen . Daß
sie hier und da auch Erfolge zu verzeichnen haben , liegt in der
Natur der Sache. Auch ihnen wird das Wahlergebnis vom
18 . August zeigen, daß all« ihre Hoffnungen aut einen Zusam¬
menbruch des Nationalsozialismus eitel Hirngespinste sind , daß
das deutsche Voll sich in einer geschlossenen Schicksalsgemeinschajt
zusammengefunden hat , daß der Nationalsozialismus weiter auf
dem Vormarsch ist und daß er eines Tages sein Ziel restlos ver¬
wirklicht haben wird : das ganze deutsche Volk hinter Hitlers Fah¬
nen zu scharen !

Aufrufe des Rhrers
an das deutsche Volk und die NSDAP .

Berlin , 20 . Aug . Die NSK . veröffentlicht folgende Aufrufe des
Führers an das deutsche Volk und die NSDAP . :

Nationalsozialisten, Nationalsozialistinnen,
Deutsche Volksgenossen !

Ein ISjähriger Kamps unserer Bewegung um die Machtin Deutschland hat mit dem gestrigen Tage seinen Abschluß
gefunden . Angefangen von der obersten Spitze des Reichesüber die gesamte Verwaltung bis zur Führung des letztenOrtes befindet sich das Deutsche Reich heute in der Handder Nationalsozialistischen Partei .

Dies ist der Lohn für eine unermüdliche Arbeit, für zahl¬
lose Opfer . Ich danke all Denen, die gestern durch ihreStimme mit beigetragen haben , die Einheit von Staat und
Bewegung vor der ganzen Welt zu dokumentieren .

Meine und unser aller Aufgabe wird es sein, diese Ein-
hert zu vertiefen und in einem ebenso genialen, wie ent¬
schlossenen und beharrlichen Kamps auch den letzten Rest
unseres Volkes für die nationalsozialistische Idee und Lehre

> zu gewinnen.
? Noch hente Nacht sind die Entschlüsse für die

Durchführung dieser Aktion gefaßt worden ,
sie selbst wird mit nationalsozialistischer Schnelligkeit und
Gründlichkeit ablaufen. Der Kamps um die Staatsgewalt
ist mit dem heutigen Tage beendet. Der Kamps um unser
teures Volk aber nimmt seinen Fortgang. Das Ziel steht
unverrückbar fest : es muß und es wird der Tag tommen . an
dem auch der letzte Deutsche das Symbol des Reiches als
Bekenntnis in seinem Herzen trägt.

gez. Adolf Hitler .

Parteigenossen, Parteigenossinnen!
Der gestrige herrliche Sieg unserer nationalsozialistischen

Partei ist in erster Linie Eurer Treue, Eurer Opferwillig¬
keit , und Eurem Fleiße zu verdanken . Ihr habt als politi¬
sche Kämpfer der Bewegung, als SA .- «nd SS .-Männer,als Mitglieder unserer Arbeiter- , Jugend- und Frauenor¬
ganisationen Einzigartiges geleistet . Erfüllt von grenzen¬
losem Vertrauen zu Euch bin ich entschlossen , den Kampf
um die Seele und für die Einheit des deutschen Volkes er¬
neut auszunehmen und weiter zu führen . Ihr werdet in die¬
sem neuen Ringen um unser Volk neben mir stehen wie in
den IS Jahren, die hinter uns liegen «nd so . wie es uns
möglich war, Sü v. H . des deutschen Volkes dem National¬
sozialismus zu erobern , muß und wird es uns möglich sein,
auch die letzten 10 v. H . zu gewinnen. Dies wird die letzte
Krönung unseres Sieges sein.

lgez.) Adolf Hitler .

Der Führer an Generaloberst von Blomberg
Berlin , 20 . Aug . Der Führer hat am Montag , der NSK . zu¬

folge . an den Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg ,
das folgende Schreiben gerichtet :

Herr Generaloberst !
Heute nach der erfolgten Bestätigung des Gesetzes vom

3. August durch das deutsche Volt will ich Ihnen und durch
Sie der Wehrmacht Dank sagen für den mir als ihrem Füh¬
rer und Oberbefehlshaber geleisteten Treueid . So , wie
die Offiziere und Soldaten der Wehrmacht sich dem neuen
Staat in meiner Perso« verpflichteten , werde ich es jeder¬
zeit als meine höchste Pflicht ansehen , für den Bestand und
die Unantastbarkeit der Wehrmacht einzutre¬
ten in Erfüllung des Testamentes des verewigten General-
seldmarschalls und getreu meinem eigenen Willen, die Ar¬
mee als einzigen Waffenträger in der Nation zu
verankern .

(gez.) Adolf Hitler
Führer »nd Reichskanzler .

Aufruf des Reichsstatthalters
Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Erneut hat die deutsche Nation ihrem Namen Ehre gemacht.
90 Prozent der deutschen Wähler und Wählerinnen haben dem
Führer und Reichskanzler ein Treuebekenntnis abgelegt , wie es
kaum je ein Staatsmann auf dieser Welt erhalten hat . Gegen
40 Millionen Deutsche haben damit der Gegenwart und der Zu¬
kunft ein leuchtendes Beispiel von nationaler Pflichterfüllung
und nationalem Verantwortungsbewußtsein gegeben.

Unter den deutschen Stämmen steht das Schwabenvolk mit in
erster Linie Ueber den Reichsdurchschnitt hinaus hat es sich vor
aller Welt zum Führer bekannt und sich damit zum Wahrer der
alten schwäbischen Tradition gemacht , die Treue an die erste
Stelle setzt . Das schwäbische Volk hat damit seinen Ruf aufs
neue ruhmvoll begründet , es hat sich damit selbst vor der Mit¬
welt ein bleibendes und ehrendes Denkmal gesetzt.

Heute und immer gilt unser Ruf : Es lebe der Führer ! Er
soll sich auch in Zukunft auf seine Schwaben verlassen können.

Wilhelm Murr Gauleiter ,
Reichsstatthalter in Württemberg .

Dank an die Wahlhelfer
Berlin , 20 . Aug . Der Reichsinnenminister dankt den Wahl¬

helfern mit folgendem Erlaß : Die Volksabstimmung hat über
43,5 Millionen deutsche Männer und Frauen an die Stimmurne
geführt Vorbereitung und Durchführung sowie die Feststellung
des Endergebnisses der Abstimmung haben an das Organi¬
sationsgeschick und die Arbeitskraft der Behörden in Stadt und
Land sowie an die Arbeitsfreudigkeit der Abstimmungsvorstände ,
denen die Entgegennahme dieses geschichtlich einzigartigen Volks-
bekenntntsses oblag , besonders hohe Anforderungen gestellt.

Die glatte und einwandfreie Durchführung der Volksabstim¬
mung muß um so höher gewertet werden , als diesmal zwischen
der Anordnung der Abstimmung und dem Abstimmungstage eine
außerordentlich kurze Zeitspanne lag.

Den zahlreichen Volksgenossen und Volksgenosstnnen, die in
den Abstimmungsvorständen und sonst bei Durchführung der Ab¬
stimmung ehrenamtlich tätig gewesen sind , spreche ich Dank und
Anerkennung aus . In diesen Dank schließe ich neben sämtlichen
beteiligten Reichs- , Länder - und Gemeindebehörden die Deutsche
Reichsbahngesellschaft, die deutschen Schiffahrtsgesellschaften sowiealle übrigen Verkehrsunternehmungen ein . die zur Erleichterungder Stimmabgabe wesentlich beigetragen haben .

Berlin , den 20. August 1934 .
Der Reichsminister des Innern : i. V . Pfundtner .

ReWmWkr Dr . Gödbels dank ! der deniflhev PresseBerlin , 20 . Aug . Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Eöbbels , ließ durch den stellvertretenden Presse¬
chef der Reichsregierung . Ministerialrat Dr . Jahncke, der deut-
scheu Presse seinen Dank aussprechen für die vorbildliche , von
verantwortlichem Geiste gegen Führer und Volk getragene Arbeit
anläßlich der Wahlvorbereitung der Volksabstimmung Mm
IS. AlMst.



Die NSK.
zum BMrWmiiiWzrttgebiiir

Berlin , 20 . Aug . Zum Ergebnis der Volksabstimmung am 19 .
August schreibt die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
(NSK .) :

Das Ergebnis der Volksabstimmung ist ein überwältigendes
Vertrauensbekenntnis des deutschen Volkes zu seinem Führer
Adolf Hitler . 90 Prozent der deutschen Nation haben sich vorbe¬
haltlos hinter einen einzigen Mann gestellt. Die Geschichte kennt
bisher kein Beispiel einer solchen Vertrauenskundgebung eines
Volkes zu seinem Staatsoberhaupt .

Die geistige Größe dieses Sieges wird man allein schon dar¬
aus ermessen, daß Adolf Hitler mehr als Vas doppelte
der Stimmzahl erhielt , als sie bei der letzten Reichspräsidenten¬
wahl Reichspräsident von Hindenburg auf sich vereinigte .

In völliger Freiheit hat das Volk abgestimmt und
seinen Willen kundgetan . Wenn man bedenkt, daß die Nein -
Stimmen , die die Ueberreste der früheren lOmillionenfachen
Zahl der Gegner der nationalsozialistischen Bewegung aus al¬
len Lagern heute zusammengenommen nicht einmal mehr 10
Prozent der abgegebenen Stimmen ausmachen gegenüber der
imponierenden einheitlichen Willenskundgebung von fast 40 Mil¬
lionen für den Führer , dann erkennt man , was dieser 19 . Au¬
gust für das Einigungswerk der deutschen Nation bedeutet .

Es ist nicht möglich, mit dieser einzigartigen Abstimmungs -
kundgebunz für die Persönlichkeit des Führers etwa die letzte
Volksabstimmung vergleichen zu wollen . Damals wurde das
Volk zur Abstimmung über eine bestimmte außenpolitische Frage ,
den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund , aufgerufen , zu
einer Frage also, in der die Einigkeit und Geschlossenheit der
ganzen Nation nach außen eine Selbstverständlichkeit sein mußte .

Auch das Ergebnis der letzten Reichstagswahl ist mit der heu¬
tigen Abstimmung nicht vergleichbar , da der gemeinsame Wahl¬
vorschlag damals eine kombinierte Liste darstellte , die 40 der
nationalsozialistischen Partei nicht angehörende Persönlichkeiten
aus allen Kreisen des übrigen politischen Lebens enthielt , und
die Zahl ihrer Millionenstimmen mit umfaßte . Wenn man diese
Tatsache zahlenmäßig in Rechnung stellt, dann tritt die einzig¬
artige Bedeutung dieses neuen Bildes , der ein kompromiß¬
loses einheitliches Bekenntnis von 90 Prozent des
Volkes zur Persönlichkeit Adolf Hitlers und damit zum Natio¬
nalsozialismus brachte , ganz besonders eindrucksvoll hervor .
Mit Riesenschritten geht der Nationalsozialismus der Vollen¬
dung seines großen Zieles entgegen , das ganze Volk unter sei¬
ner Fahne und seiner Führung zu einer einzigen Einheit zu-
sammenzuschweißen. Die NSDAP , ist stolz auf diesen Sieg ihres
Führers .

Wenn die Abstimmungsergebnisse in den einzelnen Gebieten
des Reiches und entsprechend ihrer besonderen geistigen Struk¬
tur Verschiedenheiten aufweisen , dann ist uns das nur ein will¬
kommener Hinweis auf die Arbeit , die uns noch zu tun übrig
bleibt . Es wird uns ein Ansporn sein , gerade hier unser Werk
der seelischen Erfassung und inneren Gewinnung durch uner¬
müdliche Arbeit mehr noch als bisher zu vertiefen und zum
endgültigen Abschluß zu bringen . Wir wissen , daß es uns unter
der Führung Adolf Hitlers gelingen wird , auch für diese letzten
Volksgenossen, die den Weg zu uns noch nicht gefunden haben ,
die Brücke des Vertrauens und der Versöhnung zu bauen .

Adolf Hitler , den das deutsche Volk am 19 . August in so ein¬
zigartiger Weise zum alleinigen Führer erkor, wird mit Kraft
und Entschlossenheit Deutschland weiter vorwärts führen . Die
Welt wird dabei wissen : Das deutsche Volk steht wie ein Mann
hinter ihm.

Stimmen des Auslandes
England : . . . eine erstaunliche Huldigung

London , 20 Aua Dem Ergebnis der Volksabstimmung in
Deutschland widmet „Daily Telegraph " einen Leitartikel , in dem
es heißt : Es wäre töricht , das außerordentlich große Vertrauen
zu unterschätzen, mit dem Hitler die nationale Unterstützung er¬
langt hat . Eine neue persönliche Macht ist in Europa erstanden .
Der „unbekannte Soldat " von vor 10 Jahren ist das un¬
bestrittene Oberhaupt einer großen Nation geworden, und die
bisher geteilten Machtbefugnisse sind in seinen Händen vereinigt .

Der Berliner „Times " -Korrespondent betont , daß sine über¬
wältigende Mehrheit der Nation mit Ja gestimmt habe . Der
Besuch mehrerer Wahllokale habe ihm gezeigt, daß die Abstim¬
mung wirklich geheim war .

In der „Daily Mail " liest man : Wenn auch das Ergebnis der

gestrigen Abstimmung in Deutschland von vornherein feststand,
bedeuten doch die Abstimmungsziffern eine erstaunliche
Huldigung für das persönliche Ansehen Hitlers . Die Ab¬
stimmung hat Hitler ohne Frage in eine Stellung höchster
Verantwortlichkeit gebracht. Das Schicksal einer hochzivilisierten
Nation von 65 Millionen Menschen liegt in seinen Händen .
Seine Behauptung , daß die nationalsozialistische Bewegung das
Reich erobert habe, hat eine überaus kräftige Grundlage er¬
halten .

Die liberale „News Ehronicle " beschäftigt sich ausschließlich
mit dem Teil der Stimmberechtigten , die sich gegen die Regierung
erklärt haben .

Der Leitaufsatz des marxistischen „Daily Herald " ist offenbar
vor Bekanntgabe der Abstimmungszisfern geschrieben . In ihm
wird in allgemeinen Redewendungen die groteske Behauptung
ausgestellt , daß die Entwicklung die Wiederherstellung der alten
Ordnung der Dinge und auf die Rückkehr zur Monarchie hin¬
deute . ( !)

Frankreich : . . . gewaltiger Sieg
Paris , 20 . Aug. Die Schlußfolgerungen , die die französische

Presse aus dem Ergebnis des Volksentscheids zieht , waren mit
fast mathematischer Sicherheit vorauszusagen . Obwohl die Blät -

i ter in ihren Berichten die ungeheure Begeisterung schildern ,
j mit der das deutsche Volk an die Wahlurne getreten ist, wollen

sie weniger die gewaltige Stimmenzahl der Ja - Sager sehen , son-
j dern klammern sich an die Stimmen der Nein -Sager , um daraus

krampfhaft , wen nicht einen politischen, so doch einen „psycho¬
logischen Mißerfolg " ( !) zu konstruieren.

Doch schreibt der „Ami du Peuple " : Man muß sich vor der
Tatsache beugen : Hitler bedeutet das Deutschland von 1934. Er
kann in leinem Namen durch den Willen des Volkes sprechen ,
nicht nur als ein Vertreter oder Staatschef , sondern auch als die
wirkliche Verkörperung des Deutschland, das leidet , aber seinen
Platz an der Sonne fordert und leben will .

Alle übrigen Blätter verlieren sich in rechnerischen Betrach¬
tungen . An dem persönlichen Erfolg Adolf Hitlers wird jedoch
nicht gezweiselt. Derjenigen französischen Presse, die das Ergeb¬
nis des Volksentscheids als einen Mißerfolg für das national¬
sozialistische Regime hinzustellen versucht , erteilt der Berliner
Berichterstatter des „Journal " die richtige Antwort . Er schreibt :
Adolf Hitler und sein Regime haben einen gewaltigen Sieg da¬
vongetragen . Die national eingestellten deutschen Massen haben
den posthumen Befehl des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg ,
der ihnen Adolf Hitler als den Fortsetzer seines Werkes des poli¬
tischen und militärischen Aufbaues in Deutschland empfahl , be¬
folgt . Das erlaubt eine Absage an jene Kreise, die beweisen
wollen , daß Hitler ein Diktator sei , der sich nur mit Hilfe der
Gewalt durchsetze. Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit ist stolz
darauf , von Hitler befehligt und geführt zu werden . Es billigt
ohne Einschränkung die gesamte Innen - , Außen- und Militär¬
politik des Reiches. Auch der Berliner Sonderberichterstatter
des „Matin " stellt fest, daß Hitler seine politische Situation un¬
geheuer verstärkt habe.

„Mit diesem Deutschland müssen wir rechnen . . ."
Der Berliner Berichterstatter des „Paris Midi " schreibt : Es

scheint , daß die 90 Prozent Ja -Stimmen dieses Jahres aufrichtig
abgegeben worden sind , während die amtliche Zahl des vergange¬
nen Jahres zum mindesten übertrieben gewesen sein muß. Aber
wollen wir uns nicht Täuschungen hingeben , wollen wir viel¬
mehr an die Tatsache denken , daß Deutschland nicht nur die
Politik Hitlers ohne Vorbehalt gebilligt hat , sondern ihm außer¬
dem eine noch nie dagewesene Gewalt für die Zukunft gibt . Mit ,
diesem Deutschland müssen wir rechnen und nicht mit der Min - >
derheit der Widerspenstigen. Der Führer besitzt in den Augen !
seines Volkes eine Art von magischer Gewalt , die durch etwaige ;
Illusionen und Schlußfolgerungen unsererseits nicht so bald wer- !
den verringert werden können. Das deutsche Volk glaubt an
Hitler . Wir unsererseits wollen an den Glauben des deutschen
Volkes glauben . Ob man es will oder nicht: der 19. August 1934
ist der Ausgangspunkt für einen neuen geschichtlichen Abschnitt
des Reiches, der in der Entwicklung der Welt an Bedeutung
und vielleicht Ueberraschungen die Epochen des ersten und des
zweiten Reiches sowie der Scheinrepublik und selbst des Na¬
tionalsozialismus übertreffen wird .

Dänemark : . . . der ruhigste Wahltag
Kopenhagen , 20 . Aug . Die hiesigen Morgenblätter berichten

ausführlich über den Verlauf der Abstimmung und deren Er¬
gebnis . Dabei stellt der Berliner Vertreter der „Berlingske
Tidende " Vergleiche mit früberen Wahltagen an . besonders vor

Um Heimat und Liebe
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Margaret ahnte instinktiv, daß er mehr und mehr den s
Einklang mit sich selbst verlor , ohne daß sie die Ursache s
davon ergründen konnte. Denn nie sprach Wladko mit ihr
von seiner Amtstätigkeit .

Auch der alte Jeglic merkte, daß mit seinem Sohn nicht
alles war , wie es sein sollte , und er ahnte dunkel auch dm
Grund davon .

Wladko war kein guter Patriot ! Daran mochte viel¬
leicht schuld sein , daß er so viele Studienjahre unter den
Deutschen verbracht hatte ; ganz gewiß aber und wohl zu¬
meist auch , daß er eine Deutsche zur Frau hatte . Das schlä¬
ferte sein Nationalgefühl ein . . . .

Um es wieder zu wecken und zu stärken, begann der
alte Jeglic , den Sohn mehr und mehr in seine Vereins¬
tätigkeit hineinzuziehen . Fast mit Gewalt schleppte er ihn,
,so oft es nur anging , abends mit sich ins Narodni Dom
oder zu irgend einer Vereinsversammlung und suchte sein
Interesse dafür zu wecken.

Und Wladko ging mit . Anfangs nur , um gelegentliche
Verstimmungen zu betäuben , später aus Gewohnheit .

So kam es , daß Margaret manchen langen Abend allein
daheim saß , sich selbst überlassen. Und doch waren diese
Abende noch Gold gegen die des letzten Jahres , als Zlatas
Verlobung jäh auseinandergegangen .

Schon seit längerer Zeit munkelte man nämlich in der
Gegend , daß Dr . Javornik sich mehr , als mit seiner Bräu¬
tigamsstellung vereinbar sei , auf Schloß Ehrenfried bei
Metkovic aufhalte .

Andrej Metkovic, ein reicher Heu-Großhändler , weilte
zum ersten Mal , seit er das Schloß gekauft, mit Frau und
Tochter dort . Es hieß , feine Frau sei leidend und Javornik
behandle sie . Aber daneben erhielt sich hartnäckig das Ge¬
rücht, daß er nur wegen der einzigen Tochter Metkovic. !

der schönen Jerica , Tag um Tag nach Ehrenfried komme .
Die beiden hätten sich Hals über Kopf in einander verliebt
und Dr . Javornik sähe oft ganze Abende lang dort , spreche
kaum ein Wort und starre nur immerfort verzückt in Je¬
ricas weißrotes Gesicht . . . Viele behaupteten auch , sie
hätten die beiden Arm in Arm in den Wäldern um Ehren¬
fried >gehen sehen und beobachtet, wie sie sich küßten . . . .

Zlata lachte lange über das Geschwätz . Dann aber
packte sie plötzlich die Eifersucht und sie begann , statt wie
bisher zu den alten Javorniks nach Miklavz Dom zu gehen,
in den einsamen Wäldern um Ehrenfried herumzuschleichen .

Und acht Tage später schon wußte sie , daß alles wahr
sei , was die Leute flüsterten . Es blieb ihr nichts übrig , als
die Verlobung aufzuläsen.

Anfangs war Zlata halb wahnsinnig vor Zorn , Schmerz
und Scham . Sie wollte Ierica töten , das Schloß anzünden ,
sich selbst in die Mur stürzen . . .

Margaret , die inniges Mitleid mit ihr hatte , obwohl
Zlata sich bisher durchaus nicht schwesterlich gegen sie be¬
nommen hatte , wagte lange Wochen hindurch nicht , sie auch
nur eine Stunde sich selbst zu überlassen.

Zlata war jetzt 28 Jahre alt . Infolge dieses bitteren
Erlebnisses verblich ihre Schönheit rasch und sie sah fast
um zehn Jahre älter aus . Innerlich wurde sie eine ver¬
bitterte , zänkische , bissige alte Jungfer , deren Hauptinteresse
darin bestand, anderen Unangenehmes zu sagen, Klatsche¬
reien anzuzetteln und die Menschen gegen einander zu
Hetzen .

Sie dankte Margaret deren Teilnahme gar nicht . Im
Gegenteil : sie haßte sie , weil s ie glücklich war . Dazu kam ,
daß Zlata , nachdem aller Voraussicht nach ihre Rolle in
der Liebe ausgespielt war , sich nach einer andern , neuen
umsch und dabei naturgemäß auf die Politik verfiel.

Mila , bei der sie kurz nach ihrer Entladung zu Besuch
gewesen , hatte sie darauf gebracht.

„Laß den Schuft doch laufen und gräme dich nicht um
ihn"

, hatte sie gesagt. „Kein Mann ist auch nur eine ein¬
zige Träne wertl Und wir Frauen von heute brauchen

der nationalen Erhebung an und kommt zu dem Schluß, daß
der 19 . August der ruhig sie Wahltag gewesen sei, den er
je erlebt habe . Er betont , daß, während früher die Straßen
voll von Polizei und Ueberfallwagen gewesen seien , dies in
Berlin bei der gegenwärtigen Disziplin nicht nötig gewesen sei.
Der Vertreter der demokratischen „Politiken " sieht sich zu der
Feststellung veranlaßt , daß nach seinen Beobachtungen die Zäh¬
lung der Wahlzettel absolut korrekt vor sich gegangen sei.
Hingewiesen wird schließlich auch auf die begeisterten Kundge¬
bungen für den Führer und Reichskanzler . In der „Berlingske
Tidende "

, in der darauf hingewiesen wird , daß die Abstimmung
vom November 1933 der Anerkennung der Außenpolitik gegolten
habe , während es sich jetzt um eine innerdeutsche Frage gehan¬
delt habe , heißt es, daß der Führer mit dem Ergebnis natürlich
eine Grundlage erzielt habe, auf der er getrost Weiterarbeiten
könne.

Jugoslawien : . . . Ergebnis nicht überraschend
Belgrad , 20 . Aug . Die Zeitungen widmen ihre ersten Seiten

ganz der Volksabstimmung in Deutschland . Das Ergebnis kam
für niemanden überraschend, da man , je näher der Abstim¬
mungstag heranrückte , umso stärker mit einem überwältigenden
Erfolge Hitlers gerechnet hatte . Die „Politika " unterstreicht in
ihrem Bericht aus Berlin , daß die Wahl unbedingt ge¬
heim durchgeführt worden sei . Der Korrespondent des Blattes
schildert genau den Wahlvorgang und teilt mit , daß die aus¬
wärtigen Pressevertreter Gelegenheit gehabt hätten , sich selbst
davon zu überzeugen , daß das Wahlgeheimnis geachtet worden
sei . Ferner hebt der Bertcht die Ruhe hervor , die im ganzen
Reiche , auch in den Arbeiterbezirken , geherrscht habe , und mel¬
det schließlich überall von den begeisterten Kundgebungen für
den Führer .

Schweiz : . . . große politische Geschlossenheit
Gens, 20 . Aug . Die große Zahl der Ja -Stimmen ' für den .Füh¬

rer hat in der gesamten Oeffentlichkeit der Schweiz einen star¬
ken Eindruck hinterlassen . Vorläufig beschränken sich die Schwei¬
zer Zeitungen darauf , die Abstimmungsergebnisse wiederzuge-
ben und den Verlauf des Abstimmungssonntags in Berlin und
anderen deutschen Städten zu schildern. Während der „Berner
Bund " angesichts der Führerautorität erwartet , daß nunmehr
in Deutschland eine Reihe wichtiger Maßnahmen zur Durch¬
führung kommt, kennzeichnet das „Journal de Geneve" in sei¬
ner Ueberschrift „Hitler , der Herr des Reiches" seine Aufsassung
über das Abstimmungsresultat . Die Genfer Zeitung „La Suisse"
stellt in den Ueberschriften die Ergebnisse der Volksbefragung
im November 1933 und des August 1934 gegenüber . In allen
Zeitungen wird hervorgehoben , daß der Abstimmungssonntag
den Eindruck einer großen politischen Geschlossen¬
heit des deutschen Volkes hinterlassen habe.

»
Polen : . . . Sieg , wie erwartet

Warschau , 20. Aug . Die polnische Presse stellt das Ergebnis
der Volksabstimmung in den Vordergrund ihrer Erörterun¬
gen Alle Blätter sprechen von einem Sieg des Führers , der
gestärkt und gefestigt aus dem Volksentscheid hervoraehe . Be¬
sonders wird unterstrichen , daß die Abstimmung sauber und tat¬
sächlich geheim war . Dies bestätigt insbesondere der Korrespon¬
dent des nationaldemokratischen „Kurjer Warszawski" , der eine
Anzahl von Wahllokale in Berlin aufsuchte und dem Wahlgang
beiwohnte . Er schreibt seinem Blatt : Es muß festgestellt wer¬
den , daß die Wahl überall rechtmäßig und geheim war . Dis
Umschläge , die geprüft wurden , waren undurchsichtig und nie¬
mand konnte Einfluß auf die Abstimmenden nehmen. — Auch
die offiziöse „Gazeta Polska " bemerkt in ihrer Korrespondenz
aus Berlin , daß Adolf Hitler einen Sieg davontrug , wie er er¬
wartet wurde . — Von einer politischen Auswertung des Ab¬
stimmungsergebnisses sehen die polnischen Blätter vorerst ab

Dis Reichsdeutschen im Ausland
treu zum Führer

Hamburg , 20 . Aug . Soweit die Ausländsdeutschen und die zui
See fahrenden Parteigenossen an Bord deutscher Schisse nicht ar
der Volksabstimmung sich selbst beteiligen konnten, sprechen sie ir
telegraphischen Kundgebungen dem Leiter der Auslandsorganu
sation , Gauleiter Ernst Wilhelm Bohle , ihre aufrichtig !
Gesolgschaftstreue zum Führer aus . In diesen Tele¬
grammen , die aus den verschiedensten Teilen der Welt , z. B . aus
Uruguay , Mittelamerika , Holland , Bulgarien usw . einliefen , wird
auf die Erklärung Wert aeleat , daß die Ortsgruppen der

wahrlich überhaupt keinen Mann glaube mir . Es gibt viel
wichtigere und größere Dinge für uns ! Wenn ich z . B . du
wäre , würde ich mich ganz meinem Volk widmen . -Ich
würde die Frauen meiner Umgebung organisieren , um
mich sammeln und eine neue Partei gründen , deren Füh¬
rerin ich dann wäre . Heute kann eine Frau alles werden
— auch Minister ! ! Und bann Haft du ja deinen kleinen
Neffen im Haus , der an sich schon eine Ausgabe bedeutet!
Denn ich sage dir : wenn ihr nicht dazu schaut , wird Marjeta
ihn ganz germanisieren . Ich kenne Marjeta — sie ist eine
höchst gefährliche Person , voll Tücke und Eigensinn . . . .

"

Zlata horchte mit zehn Ohren . Das mit dem Partei¬
gründen und Ministerwerden war ihr zu hoch . Sie hatte
meist auf dem Dorf gelebt und wußte wenig von moder¬
ner Frauenbewegung . Aber Margaret überwachen, ihr das
Kind entfremden , womöglich ganz entreißen und sie aus
ihrem Glück stürzen , vielleicht gar diese aufgeblasene Deut¬
sche aus dem Familienkreis , in den sie sich eingedrängt , ver¬
treiben — ach ja , das imponierte ihr ! Das war eine Auf¬
gabe, die ihr zusagte.

Ihre Augen leuchteten boshaft, der altjüngferliche Zug
um ihren Mund grub sich noch tiefer eiin , als sie am nächsten
Tag heimfuhr .

Von da an hatte Margaret kaum eine Stunde mehr
Ruhe . Immer und überall fand sie Zlata an ihrer Seite ,
endlose Klatschgeschichten, die sie von den Dienstboten ge¬
hört , mit aufgeblasener Wichtigkeit wieberholend, dabei
jedes Wort aufschnappend, das Margaret oft arglos ent¬
schlüpfte ; lauernd auch über diie Erziehung des Kleinen
wachend , an der Zlata beständig etwas zu tadeln fand.

Margaret litt furchtbar unter Zlatas Gesellschaf , die ihr
selbst die Abende nahm , an denen sie sich sonst in Wladkos
Abwesenheit an einem schönen Buch erfreut hatte .

Das Schlimmste war : es ließ sich durchaus nichts än¬
dern an den Dingen . Sie konnte sich weder bei Wladko
über dessen eigene Schwester beklagen noch der Sache durch
rücksichtsloses Auftreten gegen Zlata ein Ende machen .

(Fortsetzung folgt.



NSDAP , und
' die Hutschen Kolonien draußen ausnahmslos und

einstimmig zum Führer stehen , auch wenn sie ihm durch ihre
Teilnahme an der Abstimmung nicht öffentlich bekunden konnten.
Die Ortsgruppen in Europa melden drahtlich stärkste Beteiligung
und Einheit im Bekenntnis zum Führer bei der Ab¬

stimmung in Len Erenzorten und auf deutschen Schiffen.

Genf , L0 . Aug . Wie aus allen Teilen der an das Deutsche
Reich angrenzenden Gebiete sind auch aus der Schweiz zahlreiche
Deutsche

'
am Tage der Volksabstimmung nach Deutschland gefah¬

ren , um das ihnen durch die nationalsozialistische Negierung ge¬
währte Wahlrecht auszunützen . Sowohl aus der deutschen Schweiz
als auch aus Sen Städten der Westschweiz brachten mehrere
Sonderwagen der schweizerischen Bundesbahn Hunderte von
Abstimmungswilligen nach Waldshut . Außer den Teilnehmern
an den Sonderfahrten haben auch zahlreiche Deutsche aus der
Schweiz, die in Kraftwagen und mit der Eisenbahn das Reichs¬
gebiet erreichten, in Waldshut , Lörrach und anderen Erenzorten
sowie in Freiburg i. Br . ihr Stimmrecht ausgeübt .

Riga , 20. Aug. Wegen des starken Andranges brachte am
Sonntag der deutsche Dampfer „Achilles" der Neptun -Linie zwei¬
mal aus Riga die reichsdeutschen Wähler aus Lettland in neu¬
trale Gewässer, wo dann die Wahlhandlung stattfand . Von rund
660 abgegebenen Stimmen waren nach vorläufiger Mitteilung
650 Ja -Stimmen , 3 Stimmen ungültig und 7 Nein -Stimmen .

Istanbul , 20 . Aug. Die deutsche Kolonie hat an der Volks¬
abstimmung auf dem Dampfer „Atta " der deutschen Levante -
Linie teilgenommen . Abgegeben wurden 400 Stimmen , davon
458 Ja -Stimmen . 25 Nein -Stimmen , 7 ungültige Stimmen . Die
Abstimmung fand außerhalb der türkischen Hoheitszone im

Schwarzen Meer statt . Unter den Klängen des Deutschland- und

Horst - Wessel -Liedes fuhr der Dampfer nach der Abstimmung zum
Bosporus zurück.

Wien , 20 . Aug . Wie zu jeder Wahl in Deutschland ist auch
diesmal von Wien aus ein Sonderzug zur Reichsgrenze nach
Passau gefahren . Fast alle in Wien wohnenden Reichsdeutschen
sind ihrer Wahlpflicht nachgekommen. Der Sonderzug kehrte
in den Nachtstunden nach Wien zurück.

Aachen , 20. Aug. Auf dem Aachener Hauptbahnhof traf am
Sonntag mittag gegen 12 .30 Uhr der vorgesehene Sonderzug mit
800 Deutschen aus Antwerpen ein . Begeistert zogen die An¬
gekommenen zum Abstimmungslokal im Hauptbahnhof und gaben
hier ihre Stimme ab.

Danzig , 20 . Aug An Bord des Fährschiffes „Preußen " gaben
9531 deutsch« Reichsangehörige in Danzig ihre Stimme ab gegen¬
über 8600 Stimmen bei der letzten Reichstagswahl und Volks¬
abstimmung Es stimmten mit Ja 8810 , mit Nein 636 Wähler .
Ungültig waren 85 Stimmen .

Nom . 20. Aug. Die Deutschen von Rom , Florenz und Li¬
vorno stimmten in Stärke von etwa 400 Mann an Bord des
Dampfers „Koblenz" des Norddeutschen Lloyd ab. Der Dampfer ,
der im Hafen Civitavecchia lag , begab sich zur Wahlhandlung
außerhalb der 5 -Meilen -Zone . Mit Einschluß der Besatzung und
Passagiere ergaben sich 619 abgegebene Stimmen . 530 lauteten
auf Ja , 79 auf Nein . 10 waren ungültig .

Freude im Saargebiel
Saarbrücken , 20. Aug. Die saarländische Presse nimmt mit

großem Interesse von den Wahlergebnissen Kenntnis . Die „Saar¬
brücker Zeitung " schreibt : Das deutsche Saargebiet begrüßt mit
Freude und zuversichtlicher Genugtuung die durch das deutsche
Volk vollzogene Bestätigung Adolf Hitlers zum Führer des Deut¬
schen Reiches. Die Saarländer haben sich an diesem Volksent¬
scheid nicht beteiligen dürfen , aber auch über ihren Städten und
Dörfern flatterten an diesem Tage die Fahnen des national¬
sozialistischen Deutschlands als Ausdruck der Freude und der
inneren Zustimmung . Das Bekenntnis durch den Stimmzettel
werden sie nachholen am 13. Januar . Das Ausland sollte
endlich einsehen, wie schlecht es beraten ist. wenn es sich von
Ueberläufern und entthronten Systemgrößen noch immer vor¬
machen läßt es dämmere schon über Hitler -Deutschland, bald iei
es mit der Herrlichkeit zu Ende . Diese Abstimmung beweist, daß
es verhängnisvolle Fehlspekulationen sind , wenn man auf den
Zusammenbruch des Hitlerregimes , auf innerpolitischen Verfall ,
auf Spaltung im deutschen Volke rechnet.

Die „Saarbrücker Landeszeitung " schreibt zu dem überwälti¬
genden Wahlsieg : Das deutsche Volk hat am 19 . August eine
Entscheidung getroffen , die auch in verfassungsrechtlicher Hinsicht
von Bedeutung ist . Adolf Hitler ist mehr noch als bisher der
alleinige .Führer der deutschen Nation geworden . In seine Hand
ist damit eine Macht gelegt , wie sie noch nie ein deutsches Staats¬
oberhaupt besessen hat . Diesem Mann , den das deutsche Volk
so hoch erhoben hat . verleiht diese überragend « Stellung nicht
nur einen großen Klang , sondern sie lädt ihm auch eine schwere
Verantwortung aus . Alle Deutschen vereinigen sich in dem
Wunsche , daß unser Volk unter einer klugen und starken Führung
einer Aera des Glücks und des Wohlstandes entgegengehen möge .

Treuekundgebung der Saarländer
Berlin , 20. Aug. Die seit Donnerstag in Berlin weilenden

2000 Saarländer . Mitglieder des Verbandes deutscher Runüiunk -
teilnehmer an der Saar , veranstalteten am Montag vormittag
eine große Treuekundgebung für den Führer . Der lange Zug , der
gegen 10 Uhr auf dem Königsplatz Aufstellung genommen hate ,
marschierte von dort durch das Brandenburger Tor zur Reichs¬
kanzlei. voran die Vergmannskapelle in ihren schwarzen Uni¬
formen . Kurz vor der Reichskanzlei intonierte die Kapelle den
Vadenweiler Marsch. Schon als die ersten Klänge ertönten ,
öffnete sich das Fenster des Führers . Die draußen harrende
Menge brach in anhaltende jubelnde Heilrufe aus . In Achter¬
reihen nahmen die Saarländer Aufstellung , doch der Führer
winkte , näherzukommen , und im Augenblick standen alle dicht
gedrängt unter endlosen Beifallsrufen unterhalb des Fensters .
Frauen streckten die mitgebrachten Blumensträuße dem Kanzler
entgegen. Ein einladender Wink, und strahlend und glücklich
eilten sie ins Portal der Reichskanzlei.

„Deutsch ist die Saar " spielte die Kapelle , und 2000 Menscl
sangen das Lied der Treue mit . Totenstille herrschte, als nach ^
Ansprache des Führers der Saardeputation der Kanzler ein
m

^ versammelten Deutschen aus der Saar richt,
A . ?^ rußte sie , indem er darauf hinwies , daß sie gestern

^ ' " ' Skeit des deutschen Volkes gesehen hätten . <nau »o einig sei das deutsche Volk in dem brennenden Wunf
bei Deutschland zu sehen . Was deu

mensiede !
^

^ in ^" ^ 9° zusammengehöre , müsse auch zusa^ Januar wird daher das ganze deutsche V
.. . mit einem heißen Gebet begleiten und alle se

rzeugt , daß damit die Leidenszeit des Saargebiets ein Er
^ ^ ererbe . Deutschland respektiere die Verträge , es verlar

cyrs . als daß sie den anderen ebenso heilig seien . Seine , l
Rmiziers . glücklichste Stunde werde sein , wenn er die Saarlänl
nicht mehr in Berlin begrüßen , sondern wenn er zum erste
mal in ihre Heimat kommen könne .

Kundgebung endete mit dem Deutschlandlied und d
HUbelrufen der abmarschierenden Saarländer .

Kundgebungen ohne Ende
Berlin , 20 Aug. Nach dem Fackelzug am Sonntag abend blie¬

ben die Menschen wie angewurzelt vor dem Reichskanzlerpalais
stehen . Sie sangen und riefen unentwegt , und selbst der Hinweis
vieler Einsichtiger, daß die letzten Tage und gerade der Wahltag

; an den Führer außerordentliche Anforderungen gestellt haben ,
und und daß ihm schließlich auch in dieser Nacht noch lange keine
Ruhe vergönnt sei , halfen da nicht viel . Schließlich schienen sie
doch ein Einsehen zu haben , denn die Sprechchöre riefen : „Lieber
Führer , sei so nett , komm doch mal ans Fensterbrett , laß dich
nur noch einmal sehen , dann wollen wir auch nach Hause gehen."

Kurz nach l 30 Uhr erschien der Führer dann wirklich noch ein¬
mal für einige Minuten . Lächelnd dankte er seinen getreuen
Berlinern , beugte sich noch einmal weit hinaus und winkte ihnen
schließlich Lebewohl . Noch einmal sangen die Menschen das
Deutschland- und das Hyrst-Wessel -Lied und zum guten Schluß
entblößten Hauptes das Niederländische Dankgebet.

WaWeidnngen von hoher See
Hamburg , 20 . Aug . Die ersten Wahlmeldungen von hoher See

sind bei der Hamburg - Amerika -Linie am Montag früh auf drahr -
losem Wege eingegangen . Dabei interessiert besonders das Er¬
gebnis des Motorschiffes „Lordillera " . das am Sonntag seine
Reise nach Mcttelamerika in Hoek van Holland unterbrach , dort
rund 2000 in Holland ansässige Deutsche an Bord nahm und mit
ihnen auj hohe See fuhr . Außerhalb der Dreimeilen -Erenze ha¬
ben die Wahlberechtigten ihre Stimmen folgendermaßen ab¬
gegeben : 1790 stimmten mit Ja , 88 mit Nein . Es bekannten sich
also 98,8 v . H. zum Führer . Von der Besatzung der „Lordillera "

verlangte der Wahltag besondere Anstrengungen , denn es waren
nicht nur die an Bord befindlichen Fahrgäste den ganzen Tag zu
versorgen , sondern noch 2000 Wähler . Wie auf der „Lordillera ",
so sind auch auf den übrigen Schiffen der Hamburg -Amerika-
Linie , von denen bereits Abstimmungsmeldungen oorliegen , die
Ergebnisse außerordentlich günstig .

Begeisterung der saarkSndischen „ Deutschen Front "
Saarbrücken , 20 Aug . Die saarländische Tageszeitung „Deutsche

Front " feiert das Abstimmungsergebnis als einen Triumph des
Glaubens und Deutschlands größten Sieg . 800 WO Saardeutsche ,
die hier zum letztenmal abseits stehen müßten und alle die vielen ,
vielen Millionen Volksgenossen seien jedenfalls maßlos stolz auf
dieses Deutschland, das unser Vaterland ist und diesen Mann
Adolf Hitler , der unser Führer ist. Zum letztenmal habe die
Saar abseits gestanden. In fünf Monaten werde aber auch
das Volt an der Saar an die Wahlurne treten . Diese Volks¬
abstimmung werde nicht nur zu einem Fest des Volkes, sondern
darüber hinaus zu einem Fe st der Freiheit nach 15jähriger
willkürlicher Trennung werden . Das Blatt hebt besonders her¬
vor , daß die dem Saargebiel benachbarte Pfalz an der Spitze
aller deutschen Wahlergebnisse marschiert und begrüßt auf das
wärmste , gerade von der Saar her diesen Sondererfolg des neu¬
ernannten Saarbevollmächtigtcn der Reichsregierung , Gauleiter
Bürckel , in seinem Heimatgau .

Weitere Pressest mmen des Auslandes
Kleinliche Kritik der Wiener Presse

Wien , 20 . Aug . Die Wiener Presse beschäftigt sich ausführlich
mit dem Ergebnis der Abstimmung in Deutschland . 2m allge¬
meinen ist die Tendenz festzustellen. den imponierenden Ausgang
dieser Wahl , die die großarlige Geschlossenheit des deutschen
Volkes um seinen Führer bewiesen hat , durch kleinliche
Kritik an der Zahl der Nein -Stimmen zu verdunkeln .

Nur das Neue Wiener Tagblatt schreibt : Der Verlauf der
Abstimmung zur Volksbefragung über die Uebertragung der
Macht des Reichspräsidenten an den Reichskanzler Adolf Hitler
hat die Hoffnungen der Nationalsozialisten bestätigt . Wenn ei»
Politiker 89,9 Prozent der abgegebenen Stimmen für sich
gutschreiben kann , so ist an dem Ergebnis und an dem Erfolg
nicht zu deuteln .

Belgien : . . . mächtiger als die Hohenzollern
Brüssel , 20 . Aug 38 Millionen haben durch ihr Ja , so schreibt

die „Nation Beige '
, die Geschicke des Reiches in die Hände Adolf

Hitlers gelegt , der mächtiger ist als jemals die Hohenzollern zur
Zeit ihres Glanzes gewesen waren . Wer sich im Ausland « noch
>er gefährlichen Illusion hingebe , der Nationalsozialismus halte
sich nur durch den Terror an der Macht und das Volk wolle wie¬
der zum demokratisch-parlamentarischen Parteienspiel zurück,

! werde sich jetzt wohl dieser Illusion nicht mehr hingeben . „Het
! Laatste Nieuws " warnt vor einer Ueberschätzung der Nein-
f Stimmen . .

Parlamentarische Wahlüberlegungen der faschistischen Presse
Mailand , 20 . Aug. Die italienischen Mittagsblätter bringen

lange Berliner Verachte über die deutsche Abstimmung . Ihr Er¬
gebnis wird , um mit der „Stampa " zu sprechen , als ein „u n-

i zweifelhafter Wahlerfolg von weitesten Ausmaßen "
hingestellt „Lorr ' ere della Sera " spricht von dem „absolut post-

c tiven Ausgang der Volksabstimmung "
. Die Blätter versuchen

gleichwohl vielen absolut positiven Ausgang mit Hinweisen auf
j die Geschehnisse seit der letzten Volksabstimmung und auf die
s starke Propaganda zu verkleinern . Die Ueberlegung , daß es sich

bei der letzten Volksbefragung um die außenpolitische Haltung
der Nation , diesmal um eine innerpolitische Frage handelte , fin¬
det sich in keinem Blatt .

Die römischen Blätter geben von der deutschen Volksabstim¬
mung eine kurze , sachliche Meldung mit dem amtlichen vorläu¬
figen Endergebnis Nur der „Messagero" bringt den Bericht des
eigenen Berliner Vertreters , der zugleich der des „Popolo
d 'Jtalia " ist. Dieser sehr tendenziöse Bericht fälscht sogar
die Zahl der Wahlbeteiligung von 95,7 v. H . in „nur 91,2 vom
Hundert " um.

Es wäre ein Leichtes, den demokratischen Sentimentalitäten
der „faschistischen" italienischen Presse Betrachtungen über die
Vorgänge bei italienischen Wahlen gegenüberzustellen,
die es allerdings sehr schwierig machen , daß eine auch nur mini¬
male Zahl von Nein -Stimmen im Ergebnis erscheint. Es genügt
jedoch die Feststellung, daß in einem autoritär regierten Staate
wie Deutschland eine vollkommen geheime und freie Wahl durch-
gesührt werden kann , ohne daß die Regierung befürchten muß,
eine irgendwie ins Gewicht fallende Zahl von Gegenstimmen zu
erhalten . Ob dasselbe von anderen autoritär regierten Staaten
gesagt werden kann, bleibe dahingestellt .

Japan begrüßt den Ausgang der Volksabstimmung
Tokio, 20. Aug. Alle hiesigen Kreise begrüßen aufrichtig das

Ergebnis der Volksabstimmung in Deutschland. Japan wünscht ,
daß Deutschland, das den Reichskanzler Adolf Hitler mit ab¬
soluter Mehrheit als Staatsführer bestätigt habe, sich trotz aller
Schwierigkeiten durchsetze und durch Einigkeit und unerschütter¬
liche Entschlossenheit alle Krisen überwinde . In japanischen Mi¬
litärkreisen sagt man . Deutschland werde den Druck seiner Nach¬
barstaaten zunichte machen und deren Einkreisungswünsch« zu»

schänden werden lasten, wenn die deutsche Naiion . die stch
^

dürch
große Tüchtigkeit auszeichne, fest entschlossen zusammenstehe.

Die Deutsche Ostmeffe eröffnet
Königsberg , 20 . Aug. Am Sonntag fand in der festlich ge¬

schmückten Stadthalle zu Königsberg die feierliche Eröffnung - der
22. Deutschen Ostmesse statt .

Die Königsberger Ostmesse , die so reich beschickt ist wie noch nie
zuvor, bringt in der Mustermeste Textilwaren , Nahrungs - und
Eenußmittel . Haus - und Küchengeräte , Kunstgewerbe , eine große
landwirtschaftliche Ausstellung mit Maschinen aller Art Beson¬
ders interessant ist die Tatsache, daß diesmal erstmalig Polen mit
einer Sonderausstellung vertreten ist und daneben Lettland ,
während Rußland diesmal , wie auf allen Weltausstellungen ,
fehlt .

Gauleiter uns Oberpräsident Koch , der die Grüße des Füh¬
rers , des Ministerpräsidenten Eöring und der Reichs - und
Staatsregierung überbrachte , hielt eine programmatische Eröff¬
nungsrede , in der er u. a . ausführte :

Im Verhältnis Deutschlands zu anderen Völkern wird zur Zeit
durch Unwahrheit und Verleumdung und auch durch Unkenntnis
und Irrtum die Wahrheit entstellt . Willkürliche Angriffe in die
gesetzmäßige Entwicklung der Dinge richten sich am Ende gegen
den Angreifer selbst . Ich brauche kaum daraus hinzuweisen , daß
dies im Osten, daß es vor allem denen , die diese Messe besuchen
und beschicken , ebenso klar ist wie uns . Das benachbarte Polen
hat als Volk die Konsequenz aus der Nachbarschaft Deutschlands
gezogen und die neue , aus weite Sicht berechnete und umfassende
Friedenspolitik des Führers bejaht . Polen hat dadurch
sich selbst und der Festigung seiner unabhängigen Position ge¬
dient Durch die Einleitung der Verständigung mit Polen ist
eine Wirtschaftsverständigung auch mit anderen Nachbarn die
Bahn geebnet Gerade Ostpreußen hat an einer solchen Verstän¬
digung außerordentliches Interesse und begrüßt daher jeden der
verschiedenen Schritte , die diesem Ziele dienen.

Sie deMe Mnzresom
Künftig nur noch eine Reichs -Münz-Stätte

Berlin , 20 . Aug. In einem lleberblick über das geltende
Münzrecht weist die „Deutsche Steuerzeitung" darauf hin,
daß gesetzliche Zahlungsmittel mit unbeschränk¬
tem Annahmezwang nur Reichsbanknoten und die Reichs¬
goldmünzen sind , die allerdings nicht mehr neu ausgeprägt
werden . Die Scheidemünzen müssen von den Reichs - und
Landeskassen sowie den Kassen der Postverwaltung in je¬
dem Betrage angenommen werden , sonst aber brauchen
Münzen und Stücke zu einer Reichsmark (rein Nickel) nur
bis zum Betrage von 20 RM ., Zinkmünzen bis zu 5 RM .
von jedermann angenommenwerden . Die im Gange befind¬
liche Münzreform wird kurz dahin umrissen : Für Münzen
bis zu 10 Reichspfennig Bronce, für die Münzen zu 60
Reichspfennig und eine Reichsmark Rein Nickel, für die
Münzen von 2 RM . und 5 RM . Silber , und zwar in einer

eringen Legierung für das Zweireichsmarkstück, in einer
Lheren für das Fünsreichsmarkstück.
Gegenwärtig leben wir in der Zeit des Uebergangs. Da¬

her erklärt sich die Vielgestaltigkeit der zur Zeit im Umlauf
befindlichen Münzen. Der Uebergang ist für die Stücke zu
60 Rpfg. bereits vollzogen. Die Stücke zu 1, 2 und 6 RM .
bisheriger Prägung werden allmählich aus dem Verkehr
gezogen und durch solche neuer Prägung ersetzt . Später ist
mit ihrem Aufruf zu rechnen. Schon jetzt sind die Stücke zu
3 Reichsmark aufgerufen. Sie brauchen nach dem 30 . Sep¬
tember nicht mehr angenommenzu werden , werden aber bis
zum 31 . Dezember 1934 von den öffentlichen Kasten noch in
andere Münzen umgetauscht.

Der Neuaufbau des Reichs bot die längst erwünschte Ge¬
legenheit, auch auf dem Gebiet des Münzwesens die letzten
RestederEinzelstaatlichkeitzu beseitigen . Einen
äußeren Anstoß erhielt dieser Plan dadurch, daß das Ge¬
bäude der bedeutendsten Münze, nämlich der Preußischen
Staatsmünze in Berlin , dem Neubau der Reichsbank zum
Opfer fallen mußte . An ihrer statt wird an geeigneter
Stelle ein Neubau errichtet werden , der von vornherein so
angelegt wird , daß er als Reichsmünze dienen kann . Die
Landes-Münz-Stätten in Stuttgart , Karlsruhe ,
München usw . werden dann aufhören zu bestehen .

Neve Bestimmungen über das Ehrenkrevz
Verleihung im Namen des Führers und Reichskanzlers
Berlin . 20 . Aug . Der Reichsinnenminister hat eine weitere

Durchführungsverordnung zur Verordnung des Reichspräsidenten
über die Stiftung des Ehrenkreuzes erlasten . Darin wird be¬
stimmt , daß das Ehrenkreuz im Namen des Führers und Reichs¬
kanzlers verliehen wird . Nach der bisherigen Verordnung sollte
die Verleihung im Namen des Reichspräsidenten erfolgen . Die
B e s i tz z e u g n i s s e, die bei der Verleihung des Ehrenkreuzes
ausgestellt werden , sind von dem Leiter der Verleihungsbehörde
oder dem von ihm bestellten Beamten handschriftlich zu unter¬
zeichnen. Während nach den bisherigen Bestimmungen das
Ehrenkreuz nicht an Personen verliehen werden darf , die wegen
Landesverrat , Verrat militärischer Geheimniste, Fahnenflucht
oder Feigheit vor dem Feinde bestraft sind , sieht die neue Ver¬
ordnung vor , daß das Ehrenkreuz ferner nicht verliehen werden
darf an Personen , denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
sind .

Bulgarische Studenten am Grabe Horst Wessels
Berlin , 20 . Aug . 26 bulgarische Studenten und Studentinnen ,

die einer Einladung der Deutschen Studentenschaft folgend, eine
Reise durch Deutschland unternehmen , legten am Montag nach¬
mittag unter Führung des Vizepräsidenten der bulgarischen
Studentenschaft Deneff -Sofia am Grabe Horst Wessels einen
Kranz nieder . Nach der Kranzniederlegung sangen die Bulgaren
ein bulgarisches Kriegsgefallenenlied .

Zwei Todesurteile in Wien
Wie», 20. Aug . Vor einem Volksgerichtssenat in Wien hatten

sich am Montag die landwirtschaftlichen Arbeiter Franz Un¬
terberger und Franz Saurets aus Jchl , die beim Putsch
20 Rollen Dynamit versteckt hatten , zu verantworten . Unterber¬
ger war Mitglied des Arbeitergesangvereins und des Republi¬
kanischen Schutzbundes. Er bekannte sich in der Verhandlung als
Sozialdemokrat . Beide wurden zum Tode verurteilt . Gnaden¬
gesuche wurden eingebracht .

Schuschnigg in Florenz
Wien , 20 . Aug . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist am

Montag im Flugzeug in Begleitung des Sektionsrates Dr . Sei¬
del nach Florenz abgereist , wo seine Begegnung mit Mussolini
stattfinden wird .

Vizekanzler Fürst Starhemberg traf am Sonntag aus
Rom in Wien ein.



Die Nnipse lm Ennslal vor Gericht
Men , 20. Aug. Der beim Kreisgericht in Leoben errichtete

Mitiiärgerichtshof hielt am Montag die erste Verhandlung ab.
Angeklagt sind sieben Personen aus dem Ennstal , welche an den
schweren Kämpfen tm steierischen Salzkammergut teilnahmsn .
Die Angeklagten hatten zusammen mit 80 Freunden am 25 . Juli
die wichtigsten Aemter in Steinach - Irdning und den umliegenden
Orten besetzt Am 26. Juli wurde eine Abteilung von 17 Schutz¬
korpsangehörigen zur Verstärkung in da - obere Ennstal ge¬
sandt . Sie traf auf der Straße mit Aufständischen zusammen,
unter denen sich auch die Angeklagten befanden . Die Aufständi¬
schen sperrten sofort die Straßen ab . und es kam zu einem schwe¬
ren Gefecht . Fünf Schutzkorpsleute blieben tot auf dem Platz ,
die anderen wurden gefangen genommen. Am gleichen Tage wa¬
ren die Beschuldigten noch an einer Schießerei in Mitterndorf
beteiligt . Die Aufrührer schlugen eine Abteilung der Exekutive ,
wobei ein Mitglied des Wiener Heimatschutz -Studentenkorps den
Tod fand und zwei Gendarmen schwer verletzt wurden , zurück
und besetzten den Ort . Erst bei dem Eintreffen großer Militär -
verstärküngen . die sich inzwischen den Weg über den Pyhrnpaß
gebahnt hatten , zerstreuten sich die Aufständischen. Der Prozeß
wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Mieren? Billa und Bankguihaben beschlagnahmi
Wien , 20 . Aug . Der Sicherheitsdirektor für das Bundesland

Steiermark hat nach einer amtlichen Erklärung Viktor Seßler -
Herzinger , Großgrundbesitzer in Krieglach , zunächst einen Betrag
von 53 000 Schilling und dem Ingenieur Franz Pichler . Elektri -
zitätswerkbesitzer in Weiz , zunächst einen Betrag von 103 000
Schilling als Kostenersatz für die Maßnahmen während der Auf¬
standstage zur unverzüglichen Entrichtung vorgeschrieben. Zur
Sicherstellung wurde die Beschlagnahme der dem genannten ge¬
hörenden Immobilien verfügt .

Gleichzeitig wurde die Beschlagnahme dir Villa Dr . Rintelens
samt Inventar im Werte von rund 70 000 Schilling , sowie der in
Steiermark liegenden Bankguthaben Rintelens durchgejührt .

Kommumstenkrauiak in Spanien
Madrid , 20 Aug . In Madrid kam es am Sonntag zu wüsten

Ausschreitungen jugendlicher Kommunisten . 70 Jungkommu¬
nisten . darunter auch Mädchen, zogen vor das Zeitungsgebäude ,
in dem die republikanisch-demokratischen Zeitungen „El Sol " und
„Voz" erscheinen, und veranstalteten dort lärmende Kundgebun¬
gen. Schließlich warfen sie mit Steinen zahlreiche Fensterscheiben
ein und gaben etwa 20 Schüsse ab . Hierbei wurde einer der
Kommunisten selbst tödlich ge troffen . Eine andere Bande
junger Kommunisten stürmte ein Klubhaus und richtete dort er¬
heblichen Schaden an . An zahlreichen Stellen der Stadt wurden
Sowjetflaggen gezeigt. In einem Kirchenneubau explodierte
eine Bombe , ohne viel Schaden anzurichten .

MM
Wildbad . 21 . August 1934 .

Abschied vom Sommer
Heber der sommerlichen Natur liegt Abschiedsstimmung. Noch

ziehen warme , leuchtende Tage vorüber , noch strahlt manchmal
zwischen Regenschauern ein tiefblauer Sommerhimmel über einer
Welt , die diesmal überreich von Sonnenglut gesegnet war —
und dennoch nehmen wir schon diese Sommertage als besonderes
Geschenk hin . Wir spüren es , daß der Sommer im Zenith steht ,
daß in kurzem der Umschwung eintreten muß . daß wir einen
frühen Herbst bekommen werden . Der Segen der Sonnenstrahlen
war diesmal in vielen Landstrichen zu einer schweren Heim¬
suchung geworden . Baum und Strauch und Feld und Wiese
lechzten nach dem Regen . Sehnsüchtig streckten die Bäume un¬
serer Wälder die Zweige gen Himmel . Und nur selten und
dürftig wurde dieser stummen Bitte Erfüllung . Dieser Sommer
war ein einziger glühender Sonnentag . Nun geht er zur Neige.
Wir spüren es : wenn wir auch hundertmal einen kräftigen
Dauerregen herbeiwünschten, wenn wir sehnsüchtig nach einer
bedrohlichen Wolkenbildung Ausschau hielten — jetzt wird uns
doch der Abschied schwer . Wir wissen es alle , daß der un¬
gewöhnlichen Trockenheit und Wärme der letzten Monate ein
Rückschlag folgen mußte ; denn stets ist bisher das Jahresmittel
an Temperatu -c und Niederschlägen das gleiche geblieben . Lang¬
sam und allmählich beginnt auch draußen in Wald und Feld der
Abstieg. Bald liegen die Felder kahl . Am Abend steigt aus dem
Boden eine feuchte Kühle , die unweigerlich den Herbst ankün¬
digt . In den Schrebergärten blühen Dahlien und Georginen
und Millionen von Astern in einer leuchtenden Farbenpracht .
Wir gehen dem Herbst entgegen . Schön sind die letzten goldenen
Sommertage , aber ohne Schmerz sehen wir sie scheiden.

— Vorsicht beim Obsternten . Das Frühobst lockt zur fro¬
hen Ernte . Auf Ast und Leiter heimsen alt und jung köst¬
liche Aepfel und schmackhafte Birnen . Auch reife Pflaumen ,
Zwetschgen und andere Steinobstarten werden gepflückt.
Mit dem Herbste mehren sich aber auch die Unfälle Prüfe
jeder sorgsam Baum und Astwerk vor dem Besteigen ! Vor¬
sicht ist geboten bei älteren , vor allem hohlen Bäumen , bei
dünnem oder morschem Astwerk Sehe daher jeder seinen
Baum genau an . Leitern aber müssen gesichert werden . Be¬
sondere Vorsicht mit Leitern ist an SteUhalden und Stra -
tzengehänge geboten. Auf der Landstraße Leitern aufstel¬
len, ist verkehrswidrig und lebensgefährlich.

Mlttmberg
Die Karloffelpreise in Württemberg

Stuttgart , 20 . Aug . Zur Anordnung des Reichsbeauftragten
für die Regelung des Absatzes von Kartoffeln sind in Württem¬
berg Ausführungsbestimmüngen von dem Eebietsbeauftragten
Friedrich Berger , Bauer in Aldingen , OA . Ludwigsburg , ge¬
troffen worden . Darnach betragen , wie schon angelündigt , die
Speisekartoffel -Mindestpreise für Württemberg : weitzfleischig
3 .10, rotschalig -weißsleischiae 3 .35 , gelbfleischige 3 .60 , Salatkar¬
toffeln ( Kuppinger ) 4 RM . Die Preise gelten vom 16. August
1934 ab bis auf weiteres und sind zu verstehen : waggonfrei Ver¬
ladestation , lose , ohne Gebühr . Der Verkauf von Kartoffeln im
Hausierhandel durch den Erzeuger ist verboten . Die Erzeuger
sind jedoch berechtigt , im voraus bestellte Kartoffeln unmittel¬
bar an den Verbraucher zu liefern . Als Verbraucher in diesem
Sinne gelten nicht : Hotels . Pensionen , Gastwirtschaften . Kran¬
kenhäuser, Kasernen und dergl . Ebenso ist die Belieferung der
Märkte in kleineren Mengen zulässig, wobei der jeweilige Klein -
verkaufspreis eingehalten werden muß. Es dürfen vom Erzeu¬
ger lediglich die rm eigenen Betrieb erzeugten Kartoffeln un¬
mittelbar an den Selbstoerbraucher verkauft werden . Der Klein¬
verkauf aus den Wochenmärkten ist den Erzeugern gestattet , je¬
doch dürfen nicht mehr als fünf Zentner im Kleinhandel und
nicht in größeren Mengen als 20 Pfund je Verbraucher zu den
gültigen Kleinhandelspreisen verkauft werden . Als Gebühren
werden zwei Pfennig pro Zentner erhoben , die vom Käufer zu
tragen sind . Bei Verkäufen vom Erzeuger unmittelbar an den
Selbstverbraucher wird die Gebühr durch den Verkäufer ein¬
gezogen und beim Ortsbeauftragten abgeliefert .

Stuttgart , 20 . Aug . (S ch w e i z e r E ä st e .) Im Anschluß
an den Leichtathletik- Länderkampf Deutschland — Schweiz
hat die Stadtverwaltung am Sonntag abend einen Em¬
pfang zu Ehren der beiden Ländermannschaften veranstal¬
tet , an dem auch der Schweizer Konsul Suter , der oberste

llhrer des Deutschen Leichtathletikverbandes , Ritter von
alt , sowie der Präsident des Schweizer Fußball - und

Leichtathletikverbandes , Eicher, teilnahmen . Der Schweizer
Konsul Suter forderte die Sportler auf , die guten Bezie¬
hungen der beiden Länder weiterhin zu pflegen und damit
völkerverbindend und -versöhnend zu wirken.

Glückwünsche . Der Oberbürgermeister hat dem
Kunstmaler Rudolf Pelin zu seinem 70 . Geburtstag ein
Glückwunschschreiben übersandt und darin der Verdienste
des Jubilars um das Kunstleben der Stadt Stuttgart ge¬
dacht .

Von der Staatsgalerie . Die Sammlung neuerer
schwäbischer Meister im Kronprinzenpalais hat durch Leih¬
gaben von Werken Hermann Pleuers kürzlich wertvolle
Ergänzungen erfahren . Im Anschluß an die im Stuttgarter
Kunstverein veranstaltete Ausstellung der Pleuer -Samm -
lung auf Schloß Fachsenfeld bei Aalen hatte sich Frhr . von
König -Facksenfeld in dankenswerter Weise entschlossen, ei¬
nige besonders repräsentative Bilder der Galerie leihweise
zur Verfügung zu stellen.

Tödlicher Sturz . Im Keller eines Hauses der
Wolframstratze stürzte ein 62 Jahre alter Kellermeister . Er
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er nach kurzer
Zeit starb.

Weitingen , OA . Horb , 20 . Aug . (S ch w e r e r U n f a l l . )
Der Landwirt und Bäcker Karl Gfrörer kam , als sein scheu¬
endes Pferd gegen das Scheunentor des nachbarlichen An¬
wesens raste, unter die Räder , wobei ihm die Kopfhaut in
großen Teilen abgerissen wurde . Außerdem erlitt er meh¬
rere Rippenbrüche und erhebliche äußere Verletzungen.

Süßen , OA Geislingen , 20 . Aug . (SchwererMotor -
radunfall . ) Am Sonntag ereignete sich ein Motorrad¬
unfall mit tödlichem Ausgang . Der 45 Jahre alte Bauer
Andreas Wahl von hier war mit einem Bekannten in Gin¬
gen gewesen . In einer Kurve prallte das Motorrad gegen
einen Brunnen auf . Während der Lenker mit leichten Quet¬
schungen davonkam, wurde Wahl so schwer verletzt, daß er
im Krankenhaus Göppingen seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.

Von der Alb, 20 . Aug . (Reiche Vuchelernte in
Aussicht .) lieber die ganze schwäbische Alb chin drängt
sich einem die Wahrnehmung auf , daß die überwiegende
Mehrheit der Traufbuchen Uber und über schwer mit Vu-
cheln belastet sind , sodaß deren Gewicht jetzt schon Zweige
und Aeste abwärts zieht. Dasselbe trifft aber auch zu aus
die vereinzelt auf Heiden stehenden mächtigen Weidbuchen,
wie auf eine beträchtliche Zahl von Samenbuchen im ge¬
schlossenen Waldbestand . Buchelnjahre gelten im allgemei¬
nen als gute Jahre und treffen in der Regel mit guten
Obst- und Weinjahren zusammen. Man wird Heuer nicht
nur einen edlen Tropfen aus den Trauben keltern und ei -̂
nen perlenden Most aus Aepfeln und Birnen pressen , man
wird auch aus den Buchein ein feines Oel schlagen . So darf
wohl angenommen werden , daß zum Spätherbst , wenn die
Bucheln reif werden , mit Fleiß und Eifer noch die Bucheln-
ernte geborgen wird und möglichst restlos alles gesammelt
wird . Der herrliche Buchelnsegen darf als recht Schätzungs¬
werte Unterstützung unserer Fettversorgung in Anschlag ge¬
bracht werden.

Jllertissen , 20 . Aug (Eroßfeuer . ) Im benachbarten
Vetlinshausen brach im Anwesen von Josef Hirner Feuer
aus , das rasch um sich griff und auch das Nachbaranwesen
von Xaver Bader erfaßte . Beide Anwesen wurden in Schutt

und Asche gelegt. Mitverbrännt sind sämtliche Erntevorräte ,das Mobiliar , zwei Schweine und die Aussteuer einer Toch¬
ter .

Mengen , OA . Saulgau , 20 . Aug . (Verbrüht .) Das
zweijährige Söhnchen des Werkmeisters Scheuber fiel in
einem unbewachten Augenblick in einen Eimer kochenden
Wassers und trug dabei derart schwere Verbrühungen da¬
von , daß es unter gräßlichen Schmerzen verschieden ist.

Ulm, 20 . Aug . (Abstimmung im Schutzhaftla -
g e r . ) Als erstes Ergebnis ging das Resultat vom Schutz¬
haftlager Kuhberg ein . Es wurde vom Lagerkommandan¬
ten zwischen 2 und 3 Uhr dem Wahlamt llberbracht. Stimm¬
berechtigt 45 , abgestimmt 46 . Ja 41 . Nein 3 , Ung. 1 .

Leonberg, 20 . Aug . (T ö d I i ch e r U n f a l l . ) In Hausen
rst der 61 Jahre alte Schäfer Eotthold Weiß durch Sturz
schwer verunglückt. Er verschied bald darauf .

Böblingen , 20 . Aug . (Zusammenlegung . ) In der
Frage der Zusammenlegung der beiden Ortskränkenkassen
Böblingen und Sindelfingen hat das Oberversicherungsamt
Stuttgart nunmehr dahin entschieden , daß als aufnehmende
Kasse Sindelfingen und als aufzunehmende Kasse Böblin¬
gen zu gelten hat . Damit wird der eigentliche Sitz der Kasse
nach Sindelfingen kommen , während in Böblingen nur eine
sog . Zweigstelle errichtet werden wird .

Obertal , OA . Freudenstadt , 20 . Aug . (Tödlicher
Sturz . ) Abends fuhr die mit dem Fahrrad vom Heidel¬
beersammeln auf dem Heimweg begriffene , von Obertal
gebürtige Frau Luise Kaiser in Vaiersbronn , beim Jäger¬
hausweg auf das Geländer der dortigen Brücke und zog sich
dabei eine Schädelverletzung zu , die den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Oehringen , 20 . Aug . (In den Bauch geschossen .)Beim unvorsichtigen Hantieren mit einem Revolr r erhielt
am Samstag ein junger Mann einen Bauchschuß . Er mutzte
ziemlich schwer verletzt ins Krankenhaus verbrach , werden.

Schweindors, OA . Neresheim , 20 . Aug . (Unfal l .) Ein
1 ^ jähriges Kind ist in einem unbewachten Augenblick in
eine ungedeckte Güllengrube gestürzt. Der 14jährige Hein¬
rich Riedel zog den Kleinen , der kein Lebenszeichen mehr
gab, heraus . Die angestellten Wiederbelebungsversuche hat¬
ten Erfolg , doch stellte sich als Folge eine schwere Lungen¬
entzündung ein, der das Kind erlegen ist.

Kleine Nachrichten an§ aller Wett
Neuer Unfall der Ozeanflieger . Die beiden amerikani¬

schen Ozeanflieger Hauptmann Pond und Leutnant Savelli
flogen am Sonntag früh bei Newport im südwestlichen
Teile von Wales gegen einen Vergabhang . Die Maschine
wurde sehr schwer beschädigt ; die beiden Flieger erlitten
aber nur leichte Verletzungen . Sie hatten im Mai ds . Js .
einen direkten Flug Neuyork- Rom versucht , waren aber ge¬
zwungen gewesen , in Irland zu landen . Vor zwei Mona¬
ten waren sie in Rom eingetroften Am Samstag waren sie
dann von Rom nach Dublin abgeflogen , um von dort aus
auf dem Luftwege über den Ozean nach Neuyork zurückzu¬
kehren.

Vier italienische Flieger tödlich verunglückt. Ein italie¬
nisches Bombenflugzeug hatte einen nächtlichen Uebungs-
flug unternommen . Bei der Landung auf dem Flughafen
Cascina Malpenja stieß die Maschine infolge eines fal¬
schen Manövers gegen einen Schuppen und fing Feuer . Die
Besatzung von vier Mann fand den Tod in oen Flammen .

Militärflugzeug verliert Bomben . Ein ungewöhnlicher
Vorjalk ereignete sich in Kowno bei Hebungen einer litau¬
ischen Vombenflugzeugstaftel . Als die Bombenflugzeuge
kurz nach dem Aufstieg die Stadt überflogen , lösten sich aus
bisher noch unbekannter Ursache an einem der Flugzeuge
drei Bomben und jausten zur Erde . Eine fiel auf das Dachdes Wasserbauamtes , explodierte aber nicht . Die beiden an¬
deren Bomben durchschlugen das Dach eines Stai .gebäudesund explodierten , wobei ein Kalb und eine Kuh zerrissenwurden . Ein Mann , der sich in der Nähe aufhielt , wurde
durch einen Splitter verletzt.

16jährige Brandstifterin . In letzter Zeit waren im Dorfe
Wieden (Steiermark ) vier Gehöfte mit allen Nebengebäu¬den durch Brandstiftung in Flammen aufgegangen . Die
Gendarmerie stellte nunmehr als Brandstifterin das 16jäh-
rige Pflegekind Therese Kirschengast fest. Sie hat bereits ein
Geständnis abgelegt .

Furchtbares Unglück an einem Bahnübergang . In der
Nähe von Lyon (Frankreich) ereignete sich am Sonntag ein
llnglücksfall , der acht Personen das Leben kostete. Ein
Kraftwagen mit sechs Fahrgästen und ein mit zwei Per¬
sonen besetztes Motorrad stießen auf einer Eisenbahnüber¬
führung zusammen. Sämtliche acht Personen wurden bei
dem Zusammenprall erheblich verletzt. Im gleichen Augen¬
blick brauste ein Personenzug heran , der über die auf den
Schienen liegenden Verletzten hinwegfuhr und sie zer¬
malmte . Die Schuld an dem Unglück trifft den Bahnwär¬
ter , der trotz des Leuchtsignals die Schranken geöf net hatte.

Ein belgisches Kloster eingeäschert. Das Kapuzmerkloster
in Herentals ist völlig niedergebrannt . Zahlreiche Doku¬
mente sind vernichtet. Der Schaden ist sehr bedeutend. Die
Kirche konnte gerettet werden.
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Vanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , besonders auch dem Herrn Geist¬
lichen , herzlichen Dank .

Die trauernde Gattin :
Karoline Rometfch .

WM MM -kl RS -MksmMrt !
Amelbiulg Sei der GWftsstelle und de» Mlklvarieu.

bvlsMr . jchiMeft ""
Dieser Lichtbildervortrag findet am Mittwoch de» 22 . dS. MtS . ,

abends 8 Uhr, in der Turnhalle statt .
Das Erscheinen der Einwohnerschaft und Kurfremden ist

erwünscht.
R . d . K . , Ortsgruppe Wildbad

Pfeiffer .

sanft Mutterhündin ,
In Stammbaum

preiswert zu verkaufen
MzusehenEberhardsruhe Wt»

wiscisi 'kski 'sncis Lislsgsnksit !
Echte Bleisoldaten das heißbegchrte Spielzeug der deut¬
schen Jugend . Wunderschön und spottbillig direkt vom

Hersteller
100 Stück S . A. oder Reichswehrsoldaten, Fahnenträger ,
Musikkapelle, Reiter , Motorradfahrer und Kanonen kosten

NUN Ik/Ik. 2 . S0 pontaik'si I>isoknskme .
Große massiv« Figuren 6 Zentimeter hoch und 5—10
Millimeter stark. 100 Stück wiegen 8 Pfund . Fritz Gäbet.

Frankfurt a . M . Windeckstraße 39

I-svaesdiirtbestör
Intenckant llicburck XrauL , lleilbwnn
Tätlich lldenäs 8 . 15 fttir
OieimtZA 2I . Ku§u8t
LIsrs tippt rlektip

Imstsplöl in 3 Kkten
Mittwoch , 22 . ^ uZU8t
Wisnsi * SIul
Operette in 3 Kkten
Oonner8t38, 23 . ^uxu8t

ver Nsim mit üeu
gküllvll lledlllkkü

lmstspisl in 3 ^ktön

Mittwoch von 5 UhL ob

Rindfleisch
Pfd . SO Pfg .

Tüchtiges
Küchenmädchen
oder Spülfrau

für sofort gesucht.
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Kegen

ksuke
llrlesnsMde
6p3886r , ^ eilbciott

l>incisn8ir . 28 .
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